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gezeigt werden an der bisher grössten Turbinenpumpe, die
sich im Bau befindet, nämlich derjenigen von Hiwassee. Es
bedeutet zweifellos ein ausserordentliches Zutrauen in die
neue Konstruktion, wenn ein Kraftwerksunternehmen sich
entschliesst, eine solche Gruppe mit einer Leistung von über
74 000 kW aufzustellen. Die Vergleichsdaten mit der im
gleichen Kraftwerk vorhandenen Turbine der gleichen Leistung
zeigen, dass für die kombinierte hydraulische Maschine zur
Hauptsache die folgenden drei Konzessionen gemacht werden

Sänussten (Bild 26): 1. Erhebliche Vergrösserung der
Spiraldimensionen, 2. Verringerung der Drehzahl um 12 %, 3. tie-

Sfâger Einbau der Maschine in bezug auf den Unterwasserspiegel.

Als Vorteil ist zunächst die erheblich geringere
Durchgangsdrehzahl hervorzuheben, die nur etwa 52 % über der
Nenndrehzahl liegt. Weiter soll mit dem Einbau dieser Ma-

pMaBie eine ganz erheblich bessere Ausnützung des vorhandenen

Tagesspeichers möglich geworden sein. Nach früheren
Publikationen war die Inbetriebsetzung dieser interessanten
Maschine auf den Oktober 1955 vorgesehen. Es ist uns
bekannt, dass Vorkehren getroffen wurden, um die Maschine
mit aller Genauigkeit prüfen zu können, und wir hoffen,
dass die Ergebnisse dieser Versuche bald bekanntgegeben

lœwden.
In den vorstehenden Ausführungen wurde versucht,

einen Ueberblick über den Stand und die mögliche Entwick-
lungsrichtung im Bau von Speicherwerken zu geben. Wenn
man in Nordamerika, wo man in der friedlichen Verwendung
der Atomenergie an der Spitze steht, so grosse Anstrengungen

macht, um die Wasserkräfte im allgemeinen besser
auszunützen und überdies neue Maschinentypen zu entwickeln,
so darf wohl festgestellt werden, dass auch wir m der
Schweiz alle Ursache haben, den Anschluss an diese
Entwicklung nicht zu verpassen.
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EMPA - Qualitätsüberwachung
des Silo-Zements1 DK 666.942.4

Der Schweiz. Baumeisterverband, die E. G. Portland und
die EMPA veröii||ttj|ähen die folgende gemeinsame Verlautbarung:

Mit der allgemein rasch an Verbreitung gewinnenden
ZemenfBlîïlïerung in Silos auf den Baustellen (statt wie bisher

in Säcken) stellt sicS für alle Beteiligten (Fabrikant,
Prüfanstalt und Verbraucher) die Frage nach einer geeigneten

Qualitätskontrolle des Silo-Zements, indem hierfür die
in den||Normen für die Bindemittel des Bauwesens» (Art. 4
und 5) vorgesehenen Verfahren, vorab wenn sie rechtsgültig
sein sollen, nicht ohne weiteres anwendbar sind. Im besonderen

müssen es die Zementfabriken aus begreiflichen Gründen

ablehnen, für die Qualität von Zementproben aus Bau-
stellen§los, deren Zustand sie nicht kennen oder laufend
zu überwachen keine Gelegenheit haben, irgendwelche
Garantie zu übernehmen. Ihre Gewähr für die einwandfreie
Qualität von Silo-Zement kann sich vielmehr lediglich auf
den Zustand des aus der Fabrik nach den Baustellen-Silos
abgehenden Zements erstrecken. Um diesen jedoch laufend
in geeigneter Weise zu überwachen, haben der Schweiz. Bau-

|nB||||l||/erband und die E. G. Portland die EMPA ab 1.
Januar 1956 mit einer Qualitätskontrolle des Silos-Zements
beauftragt, wobei vorgegangen werden soll wie folgt:

I. Qualitätskontrolle von Silo-Zement, welcher von der
Fabrik per Bahn nach den Baustellen-Silos geliefert wird:
Bei allen derartig« Lieferungen ausführenden Zementfabriken
bis auf weiteres pro Monat Normehprüfung an einer, zu
beliebiger Zeit bahnamtlich erhobenen Probe. Falls durch die

i) Vgl. hierüber den Aufsatz von Prof. E. Brandenberger in SBZ
1955, Nr. 49, S. 766
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Bild 56. Stauwehr vom Oberwasser. Baustadium II. Beginn der Schützenmontage. 7. Septembereptember 1951
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Bild 57. Schützenmontage in Oeffnung 2. 3. April 1952 Kraftwerk Wildegg-Brugg

Schweizerische Bauzeitung 1956 Tafel 13 (zu Seite 144)
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Bild 60. Maschinenhaus, Fundation des Turbinenein laufes. 4. April 1950
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Bild 62. Maschinenhaus. Schalung der Einlaufspirale für Maschinengruppe 2. 23. August 1950
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Bild 63. Maschinenhaus. Schalung des Saugrohres der Maschinengruppe 1. 23. August 1950 Tafel 15
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Bild 64. Maschinenhaus. Turbinenauslauf vor Einstellung der inneren Wasserhaltung. 2. Mai 1951
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Bild 65. Maschinenhaus. Montage des Stahlhochbaues. 9. Juli 1951

Tafel 16 Photo H. Wolf-Benders Erben, Zürich
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nämliche Fabrik gleichzeitig Lieferungen von Silo-Zement
nach Grossbaustellen erfolgen und diese Lieferungen ohnehin
einer Qualitätskontrolle durch die EMPA unterstellt sind, so

erübrigt sich für diese Zeit eine weitere Qualitätskontrolle
von Silo-Zement.

n. Qualitätskontrolle von Silo-Zement, welcher von den
Zementfabriken mit Silo-Strassenfahrzeugen nach den Bau-

||||||en-Silos geliefert wird: Bei sämtlichen derartige
Lieferungen ausführenden Zementfabriken erfolgen im Falle
monatlicher Lieferungen von total
bis zu 1000 t: Normenprüfung an 1 Probe pro Monat,
1000 -^l&ÛOO t: Normenprüfung an 2 Proben pro Monat,
über 3000 t: Normenprüfung an 3 Proben pro Monat.

Dabei werden diese Proben durch ortsansässige Mitglieder
des Schweiz. Baumeister-Verbandes erhoben, welche seitens

der E. G. Portland ermächtigt sind, im Laufe einesjgMonats
zu beliebiger Zeit, jedoch gemeinsam mit einem Vertreter
der betreffenden Zementfabrik, aus den fertig verladenen
Autolieferungen die Silo-Zementproben zu ziehen, im
einzelnen entsprechend den hierüber durcHtSie EMPA erlassenen
Weisungen.

Unabhängig davon können selbstverständlich jederzeit
den Baustellen-Silos selber Zementproben entnommen und
der EMPA oder EPUL zur Normenprüfung eingereicht werden.

Indessen kann es sich dabei stets nur um eine Kontrolle
der Zementqualität für den Verbraucher selber oder aber im
Interesse der Bauherrschaft handeln. Im letztern Fall werden
die Proben zweckmässig kontradiktorisch, also in Gegenwart
der Baufirma und der Bauherrschaft, entnommen (siehe hierzu

Art 52 der S. I. A.-Norm Nr. 115: «Normen für die Bindemittel

des Bauwesens»).

Das Kraftwerk Wildegg-Brugg

Mitgeteilt von den Nordostschweizerischen Kraftwerken AG., Baden

DK 621.292.2 Portsetzung von S. 116

Hierzu Tafeln 13—16

IV. Die Bauausführung

1. Grundwasserbeobachtungent Wassertintersuchungen,
Sondierungen

Um die Veränderungen der Grundwasserspiegel durch
den Kraftwerkbau feststellen zu können, insbesondere den
Spiegelanstieg im Staugebiet als Folge des Aareaufstaues
und die absenkende Wirkung des Unterwasserkanales, ist auf
ausgewtßilten Talquerprofilen ein ausgedehntes Netz von

BagBidwasserröhren und zugehörenden Flusspegeln
eingerichtet worden. «Die Beobachtungen setzten im Sommer 1947

ein, fast zwei Jahre vor Baubeginn. Durch Vergleich der
Spiegellagen während Perioden konstanter, gleicher Wasserführung

voapund nach dem Bau und Aareaufstau ergeben
jsi5K die von den Einflüssen der Schwankungen der

Wasserführung befreiten, durch das Kraftwerk verursachten
Spiegeländerungen. In den umliegenden Grundwasserfassungen
wurden in halbjährlichem Abstand chemisch-bakteriologische
Wasseruntersuchungen durchgeführt. Auch das Aarewasser
war Gegenstand periodischer Kontrollen. Ausgedehnte
Untersuchungen galten der Therme des Bades Schinznach.

Zahlreiche Sondierbohrungen dienten der Feststellung
von Mächtigkeit und Durchlässigkeit der Aareschotter, des
Verlaufes der Felsoberfläche und der Beschaffenheit der
Gesteine. Im ganzen kamen 116 Bohrlöcher mit einer Gesamtlänge

von ÜÖ08 m zur Ausführung. Durch Reihen von
Bohrungen wuMen links und rechts der Aare der Felsverlauf
unter den Staudämmen und die Durchlässigkeit der Schotter
bestimmt. Die gewonnenen Aufschlüsse bildeten die Grundlage

für die Dimensionierung der Spundbohlendichtungen des

Dammuntergrundes. Sorgfältiger Abklärung bedurfte der
Höhenrarlauf der Felsoberfläche im Bereiche der Wehre.
Bohrungen waren auch wegleitend für die Wahl des Standortes

und der GrünaSngsart des Maschinenhauses.' Im
Einschnitt des Oberwasserkanales und im unteren Teil des
Unterwasserkanales waren Bohrungen notwendig, um das
Ausmass des Felsaushubes abzuklären. Mit Erdbohrern schliesslich

konnte die Mächtigkeit der oberflächlichen Humus- und
Schlickdecke im Bereiche der Bauten ermittelt werden.

2. Landerwerb, Waldrodung
Nachdem im Sommer 1948 in allen vom Kraftwerkbau

l|||l||hrten Gemeinden die Planauflage durchgeführt worden
war und die Einsprachen — im ganzen 556 — vorlagen,
erfolgte die Erwerbung des für die Bauten benötigten Landes.
Mit einer einzigen, ganz unbedeutenden Ausnahme konnten
sämtliche Landkäufe freihändig getätigt werden.

Im Gebiete der Sehachenwaldungen von Villnachern und
Umiken waren für den Bau des Unterwasserkanales umfangreiche

Waldrodungen vorzunehmen. Holzschläge erforderten
auch die Dämme des Staugebietes. Die Rodungen umfassten
20,5 ha; sie wurden in den beiden Wintern 1948/49 und 1949/
1950 ausgeführt.

3. Energieversorgung der Baustellen

Die Baustellen deckten ihren Energiebedarf beim
Aargauischen Elektrizitätswerk (AEW) und dem Elektrizitätswerk

der Stadt Brugg (EWB). Das AEW errichtete zehn
8 kV-Transformatorenstattonen; sechs dieser Stationen, denen

vor allem die Versorgung der Masenlnenhaus- und Wehrbaustellen

zukam, waren an eine links der Aare gegenüber dem
Stauwehr erstellte 45/8 kV-Transformatorenstation von
3200 kVA angeschlossen. Um den Pumpenbetrieb für die
Wasserhaltung der MaschinenEausbaugrube und der
Wehrbauten gegen Stromunterbrüche zu sichern, wurden zwei
Notanschlüsse erstellt. Bei den übrigen vier Stationen genügten
einfache Anschlüsse an benachbarte 8 kV-Leitungen des

AEW.
Die Baustelle der Aarevertiefung oberhalb Brugg mit

dem untersten Teilstück des Unterwasserkanales wurde durch
das EWB von einer bestehenden, provisorisch verstärkten
Station aus versorgt. Der Anschlusswert aller elf 8 kV-
Transformatorenstationen wies einen Höchststand von 4140

kVA auf. Die Niederspannungsleitungen wurden von den

Bauunternehmungen selbst instaUiggt. Der gesamte
Energieverbrauch aller Baustellen betrug 16 653 000 kWh.

4. Kies- und Sandaufbereitung, Bruchsteingewinnung
Die Kies- und Sandkomponenten zur Betonherstellung

wurden von einer bei der MasaSnenhausbaulfelle befindlichen
zentralen Aufbereitungsanlage geliefert; ihre Beschickung
erfolgte mit Kiessand vom Aushub des Unterwasserkanales.
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Bild 64. Kolkversuch der Versuchsanstalt für Wasserbau an der ETH.
Baustadium II. Hochwasserabfluss 900 ms/s während 10 Tagen
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